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1. PROBLEMSTELLUNG 

Bereits heute gilt mehr als jeder zweite Mensch in Deutschland als übergewichtig 

(statista.com 2012), Tendenz steigend. In der Gruppe der Jugendlichen steigt der Anteil der 

Übergewichtigen und Fettleibigen ebenfalls an, aktuell liegt er bei 15% (statista.com 2013). 

Die gesundheitlichen Folgen durch Übergewicht in diesem jungen Alter sind, betrachtet man 

die Gesamtlebenszeit, enorm.  

Die Forschung zeigt, dass Essen außer Haus im Allgemein (Altman et al. 2015) und Fast 

Food im Besonderen (Rydell et al. 2003) zu einer erhöhten Nahrungszufuhr führen.  

Ein neuer Ansatz zur Bekämpfung dieses Problems ist das so genannte Nudging. Durch 

kleinere Veränderungen in der Entscheidungsarchitektur können Entscheidungen in 

vorhersagbarer Weise verändert werden, ohne Entscheidungsmöglichkeiten zu verbieten oder 

ökonomische Anreize zu verändern (Thaler 2008). Die Wirksamkeit dieser „weichen“ Art der 

Verhaltensbeeinflussung wurde im Nahrungsmittelbereich bereits vielfach nachgewiesen, 

beispielsweise bezüglich der Veränderung der Anordnung von Nahrungsmitteln oder 

Kalorienangaben  (z. B. Chapman& Ogden 2012, Deb& Vargas 2016).  

Avatare, d. h. die graphische Darstellung einer Person am Bildschirm, welche dem Benutzer 

Rückmeldung gibt, wird zunehmend in der Arbeit mit Alten und Kranken eingesetzt (z. B. 

Piniewski 2011, AlMarshedi 2015), im Bereich Nudging zur Kalorienreduktion wurden 

Avatare noch nicht getestet. Insbesondere vor dem Hintergrund der Digitalisierung von 

Bestellprozessen im Außer-Haus-Verzehr ergibt sich hier eine relevante Forschungslücke.  
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2. METHODIK 

Basierend auf diesen neuen Erkenntnissen bzgl. Nudging wurde die Benutzeroberfläche eines 

Touchscreen-Bestellterminals, wie er derzeit bereits in McDonalds-Restaurants eingesetzt 

wird, manipuliert. Drei verschiedene Manipulationen sollen im Rahmen eines 

Laborexperiments in einem Between Subject Design auf ihre Wirksamkeit getestet werden. 

Das Programm ist bereits voll funktionsfähig und soll im Rahmen eines Posters dargestellt 

werden. 

Die Treatments des Experiments sind folgende:  

Hervorhebung von Information:  

Der Unterschied zur unveränderten besteht hier in der optischen Hervorhebung einer Reihe 

kalorienreduzierter Lebensmittel, beispielsweise Burger mit einem geringen Kaloriengehalt 

oder Soft-Drinks ohne Zucker. Diese erscheinen jetzt vor einem grünen Hintergrund in der 

Mitte des Bestellbildschirms und springen somit sofort ins Auge. Diese kleine Veränderung 

führt in der Theorie des Nudging zu einer messbaren Veränderung des Bestellverhaltens hin 

zu einer kalorienreduzierten Mahlzeit. 

Kognitives Feedback:  

In dieser Bedingung enthält das Bestellterminal ein zusätzliches Element. Dieses ist optischen 

einem Thermometer nachempfunden und steigt proportional zum Kaloriengehalt der 

bestellten Speise(n) an. Zudem verändert es die Farbe von grün über gelb zu rot. Rot wird 

angezeigt, wenn eine Bestellung über 700 Kalorien enthält (Empfehlung der DGE für eine 

Mahlzeit), um anzuzeigen, dass zu viel bestellt wurde. Zusätzlich wird die aktuelle 

Kalorienanzahl durch eine Zahl repräsentiert. 

Emotionales Feedback:  

In dieser Bedingung erscheint ein animiertes menschliches Gesicht (Avatar). Im Gegensatz 

zur eher kognitiven Information der Kalorienanzeige spricht diese Art der 

Informationsvermittlung den Betrachter eher auf einer emotionalen Ebene an. Der Avatar 

verändert (analog zur Farbveränderung der Kalorienanzeige) seinen Gesichtsausdruck von 

glücklich über neutral zu traurig, wiederum abhängig von der Anzahl der Kalorien, die die 

aktuelle Bestellung enthalten. 

Im Rahmen des Experiments werden diese drei Versuchsbedingungen kombiniert und auch 

mit der unveränderten Benutzeroberfläche hinsichtlich auf die Mahlzeitenauswahl in der 

Bestellung verglichen. Für jede Bedingung sind 40 Versuchspersonen geplant. 

Zudem werden die Probanden mittels Fragebogen zu verschiedenen sozio-ökonomischen und 

psychologischen Charakteristika befragt.  

3. ERWARTETE ERGEBNISSE 

Jedes Treatment mit wenigstens einer Bedingung führt zu einer Bestellung mit weniger 

Kalorien als eine Bestellung ohne Treatment. 

Emotionales Feedback ist effektiver als kognitives Feedback. 

Die Wirkung der verschiedenen Treatments hängt von sozio-ökonomischen und 

psychologischen Charakteristika der Versuchspersonen ab.  

Diese sind: Alter, Geschlecht, aktuelle Wohnsituation, höchster Bildungsabschluss, BMI, 

Lifestyle, Gesundheitsbewusstsein, Selbstkontrolle, affektiver Zustand. 
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